
Die Ausgangssituation
Im Automobilland  Deutschland wird die wohl 
weltweit umfassendste Verkehrsunfallfor-
schung betrieben. Für die grundlegende Auf-
nahme von Unfallinformationen sind die ört-
lichen Polizeibehörden zuständig, die dafür oft 
spezialisierte Aufnahmeteams bereitstellen 
und deren Aufgabe im Regelfall  die Feststel-
lung des Unfallhergangs umfasst. Zusätzlich 
gibt es aber in der Bundesrepublik eine Viel-
zahl von Akteuren, welche eine wesentlich 
tiefgründigere Erhebung der Verkehrsunfall-
informationen betreiben. Dazu zählen unter 
anderem wissenschaftliche Institutionen, die 
DEKRA, Versicherungsgesellschaften oder 
auch die Automobilhersteller. Das Ziel der 
privaten Unfallforschung ist es, Informatio-
nen über die Fahrzeugsicherheit, Mängel im 
Straßenbau, typische Verletzungsmuster oder 
auch Verkehrsverhaltensprobleme zu ermit-
teln, um zukünftig Unfälle vermeiden und die 
Fahrzeugsicherheit verbessern zu können. 

Zurzeit werden bei der Erhebung von Ver-
kehrsunfallinformationen pro Unfall Datensät-
ze mit bis zu 3.000 alphanummerischen Einzel-
informationen erfasst. Um eine standardisierte 
Aufnahme dieser gewaltigen Datenmenge zu 
ermöglichen, wurde von der Trans4mation IT 
GmbH aus Dresden mit UNIDATO® eine Soft-
ware für die mobile digitale Datenerfassung 
entwickelt. UNIDATO® ist speziell auf die Anfor-
derungen der Unfallforschung ausgelegt und 
kommt unter anderem bei Volkswagen oder 
der Verkehrsunfallforschung an der TU Dres-
den zum Einsatz.

Der Forschungs- und Entwicklungsbedarf
Für die Vor-Ort-Aufnahme von raumbezoge-
nen Daten einer Kfz-Verformung stand bisher 
keine vergleichbare Technologie zur Verfügung 
und in der Vergangenheit wurde immer wie-
der der dringende Bedarf an einem solchen 
System angemeldet. Die Erhebung von Fahr-
zeugdeformationen erfolgte bislang mittels 
handgezeichneter Skizzen, die daher nicht auto- 
matisiert ausgewertet werden konnten und 
die Fahrzeugverformungen erst mit Spezial-
programmen aufwendig nachgestellt werden 
mussten. Alle bisherigen Versuche, den Pro-
zess der skizzenbasierten Deformationserfas-
sung am Fahrzeug unmittelbar am Unfallort 
zu digitalisieren, waren nicht erfolgreich. 
Herkömmliche CAD-Systeme und 3D-Szenen-
modulierungsmodule erwiesen sich aus ver-
schiedenen Gründen dafür als ungeeignet.

Mit einer Technologie zur mobilen und com-
putergestützten Erfassung und Modellierung 
von Fahrzeugdeformationen könnten Infor-
mationen über das Fahrzeugverhalten bei 
Verkehrsunfällen nicht nur erheblich schneller 
und günstiger, sondern vor allem komplexer 
und tiefgründiger ausgewertet werden. Durch 
die so gewonnenen Erkenntnisse könnten 
Schwachpunkte von Karosserien und Risiken 
der Insassen wesentlich einfacher ermittelt 
werden und wären im Besonderen für die Au-
tomobilhersteller von großem Interesse, um 
das Sicherheitsniveau der produzierten Fahr-
zeuge erhöhen zu können.
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Die Projektidee 
In einem einjährigen Gemeinschaftsprojekt 
entwickelten das Fraunhofer-Institut für Ver-
kehrs- und Infrastruktursysteme aus Dresden 
und die Trans4mation IT GmbH mit DefDesc 
eine Technologie, welche die Lücke im elek- 
tronischen Erhebungsprozess bei Verkehrsun-
fällen schließen kann. Das neuartige System  
DefDesc vereint dabei im Wesentlichen drei 
Merkmale: 
Erstens erlaubt die Software eine schnelle und 
effektive digitale Erfassung von Fahrzeugde-
formationen an der Unfallstelle und ermöglicht 
anhand dieser Informationen eine schnelle und 
automatische Erstellung von 3D-Modellen der 
Verformungen vor Ort. 
Zweitens kann DefDesc die performante Vorhal-
tung und den schnellen Zugriff auf die speicher-
intensiven Geometrie- und Topologiedaten der 
räumlichen Deformationen der Unfallfahrzeuge 
bewerkstelligen. 
Drittens schafft das System mit den integrier-
ten Schnittstellen die Vorrausetzung für eine  
flexible Auswertung der erfassten Daten für die 
verschiedenen Anwendungen der Unfallfor-
schung.

Der Lösungsansatz  
Für die Erreichung der Projektziele wurde vom 
Fraunhofer-Team unter der Leitung von Herrn Dr. 
Kamen Danowski ein komplexes Datenmodell 
für die Fahrzeugbeschreibung sowie Algorith-
men zur Deformationsberechnung entwickelt 
und in DefDesc implementiert. Dabei wird zu-
nächst zwischen insgesamt acht verschiedenen 
Fahrzeugtypen unterschieden, vom Kleinstwa-
gen bis zum Kleinbus. Eine Erweiterung um wei-
tere Kfz-Klassen ist bei Bedarf jedoch problemlos 
möglich. Es wurde ein inhomogenes räumliches 
Projektionsgitter entworfen, das sich in die Be-
reiche vordere Stoßstange bis Lenkachse, Lenk-
achse bis hintere Achse und hintere Achse bis 
hintere Stoßstange untergliedert und auf jeden 

Fahrzeugtyp anwendbar ist. Mit dem neuartigen 
2D- und 3D-Visualisierungs- und Erfassungssys-
tem DefDesc ist es jetzt möglich, direkt an der 
Unfallstelle mit Laptops oder Tablet-PCs räum-
liche Deformationsdaten elektronisch zu erhe-
ben. Dazu werden auf insgesamt sechs verschie-
denen 2D-Ansichten der jeweiligen Kfz-Typen, 
die entsprechenden Deformationsbereiche am 
Fahrzeug markiert. Aus diesen Informationen 
kann  das System dann mittels Algorithmen ein 
3D-Modell errechnen, auf dem die Fahrzeugde-

formationen abgebildet sind. Weiterhin wurden 
in dem Softwareentwicklungsprozess spezielle 
Schnittstellen zur etablierten Datenerhebungs-
software UNIDATO® geschaffen, so dass der Aus-
tausch alphanumerischer und grafischenr Daten 
nahtlos möglich ist. Durch die Verknüpfung der 
dreidimensionalen Deformationsdaten von Def-
Desc mit den durch UNIDATO® erhobenen Un-
falldaten, entstehen völlig neue Möglichkeiten 
für die Unfallforschung. Zukünftig wird es nicht 
nur möglich sein, sämtliche Verkehrsunfallda-
ten mit einer einzelnen Anwendung zu erheben 
und zu verwalten, sondern die so gewonnenen 
Informationen bilden die Grundlage für bis jetzt 
noch nicht mögliche komplexe Schadensanaly-
sen und Auswertungen. 



DefDesc wird derzeit bei der Verkehrsunfallfor-
schung an der TU Dresden im Praxiseinsatz ge-
testet und erste Ergebnisse liegen bereits vor. 
Vor allem der Zeitgewinn bei der Erfassung der 
Fahrzeugdeformationen an der Unfallstelle und 
die weitreichenden Möglichkeiten zur unmittel-
baren Weiterverarbeitung der erhobenen Daten, 
konnten die Dresdner Unfallforscher von der Lö-
sung überzeugen. Nach dem erfolgreichen Ab-
schluss des Praxistests der Software, wird DefDe-
sc voraussichtlich Ende des 1. Quartals 2010 auf 
den Markt gebracht werden.  

Die Kooperationspartner
Die im Jahr 2001 gegründete Trans4mation IT 
GmbH ist ein IT-Dienstleister mit 15 Mitar-
beitern. Das Unternehmen bietet ein breites 
Spektrum an Dienstleistungen an, von hoch-
wertigen IT-Lösungen über die individuelle 
Anwendungsentwicklung bis zum bundeswei-
ten Projektmanagement. Das Dresdner Sys-
temhaus unterhält Partnerschaften zu den 
weltweit führenden Herstellern von Soft- und 
Hardware.

Das Fraunhofer-Institut für Verkehrs- und In-
frastruktursysteme betreibt in Dresden unter 
anderem technologieorientierte Forschung 
auf den Gebieten der Verkehrsinformations- 
und Managementsysteme sowie Fahrzeugfüh-
rungs- und Fahrerassistenzsysteme. Das Institut 
entwickelt Lösungen für Katastrophenschutz, 
Feuerwehr und Rettungswesen sowie Automati-
sierungssysteme für Verkehrs- und Versorgungs-
systeme.

Das Kooperationsprojekt DefDesc wird 
gefördert vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Technologie aufgrund ei-
nes Beschlusses des Deutschen Bundes-
tages.
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